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Antwort 20. Als angehende Bibliophilin erbitten
S'e sich Ratschläge für die Behandlung Ihrer
Bücher. Darüber ist in der «Stultifera Navis» schon
manches mitgeteilt worden. Nachstehend einige
Fingerzeige, die wir gerade in der «Tat» lesen
(unterzeichnet tz).

Der weihnachtliche Gabentisch weist fast
immer eine Anzahl schöner neuer Bücher auf.
Doch wie schauen diese Bücher oft nach
verhältnismäßig kurzer Zeit aus Vergeßt nicht, daß
ein Buch kein toter Gegenstand ist, auch ein
Buch hat eine Seele, nämlich die seines Autors.
Darum geht sorgsam mit den Büchern um.
Schon das Offnen eines neuen Buches muß nicht
willkürlich geschehen. Das beste ist, ihr legt
das Buch vor euch, mit der linken Hand preßt
ihr sanft die Einbanddecke nach unten, während
eure Rechte die Blätter mit dem zweiten Deckel
zusammenhält. Dann wechsle man und fühl e
das gleiche mit der rechten Bucheinbanddecke
durch. Auf diese Art und Weise verhindert man,
daß das Buch aus dem Einbandrücken sich löst.

Ledereinbände kann man gegen Flecken
schützen, indem man sie wenig mit einer guten
weißen Schuhcreme einreibt, diese über Nacht
einziehen läßt und am nächsten Tag den Einband
mit einem sauberen, weichen Lappen abreibt.

Beim Einstellen in das Bücherbrett achte man
darauf, daß die Bücher nicht zu dicht
aufeinanderstellen, da man sie beim Herausziehen sonst
leicht beschädigt. Man vermeide, sie in der Nähe
eines Heizkörpers aufzustellen, und niemals soll

man ein Buch der Sonne aussetzen. Es verbiegt
sich dann der Einbanddeckel und wirft sich und
ist nicht mehr in seine ursprüngliche Form zu
pressen. Auch vor Feuchtigkeit soll man die
Bücher schützen, da sie sonst leicht Stockflecken
erhalten. Alte Stockflecken lassen sich mit Benzin

oder Alkohol entfernen, indem man mit
einem weichen Lappen, den man befeuchtet hat,
darüberreibt.

Beim Staubwischen soll man nie die Bücher
zusammenschlagen, um auf diese Weise den
Staub zu entfernen. Nimm ein weiches Tuch oder
eine Bürste und reinige auf diese Art und Weise
die Bücher. Auch der Staubsauger eignet sich
für die Reinigung von Büchern ganz vorzüglich.
Wenn du beim Lesen gestört wirst, so lasse
niemals das Buch aufgeschlagen mit den Blättern
nach unten und dem Rücken nach oben auf
dem Tisch liegen. Das wirkt sich sehr ungünstig
auf die Haltbarkeit der Einbanddecke aus. Auch
das Einbiegen von Buchecken als Lesezeichen
ist zu vermeiden, ebenso dienen Bleistiftnotizen
oder Ankreuzungen am Rand nicht zur
Verschönerung eines Buches.

Sich lösende Blätter sollte man sofort mit
Klebestreifen einkleben. Wenn du deine Bücher
liebst, so mache dir eines zur eisernen Regel:
verleihe niemals ein gutes Buch Die ehrlichsten
Menschen pflegen Bücher nicht zurückzugeben,
und mahnst du sie, so sind sie beleidigt. Und
keiner deiner Freunde geht mit deinem Buch so

sorgsam um wie du selbst.
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